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Zur Umsetzung unserer Umweltpolitik haben wir die betrieblichen Abläufe in einem Umweltmanagementsystem (UMS) 

nach den Vorgaben und Anforderungen von EMAS organisiert. Eingebunden sind Maßnahmen zur Realisierung der 

gesteckten Ziele, die eine kontinuierliche und langfristige Verbesserung der Umweltleistung unseres Unternehmens 

sicherstellen sollen. 

EMAS-Team 

 

 

Zentrale Verantwortung kommt der Umweltmanagementbeauftragten (UMB) bei der Organisation, Datenerfassung und 

Durchsetzung des UMS zu. Unterstützung bei der Bewertung der Umweltaspekte, Formulierung der Umweltziele, Festlegung 

von Maßnahmen und Sensibilisierung der einzelnen Mitarbeiter für das Thema Umwelt findet sie dabei in den von jeder GmbH 

benannten EMAS-Beauftragten. Zur internen Kommunikation werden für andere Betriebsabläufe bewährte Strukturen 

genutzt bzw. sind speziell für den Bereich Datenerfassung auf EMAS-Bedürfnisse abgestimmte Strukturen geschaffen worden. 

Die Überprüfung der Funktionalität des UMS erfolgt in der jährlichen Betriebsprüfung. 
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Ablaß Baderitz Dürrweitzschen Leisnig Sornzig

Energieeinsatz an den Standorten

Kraftstoffeinsatz in MWh Wärmeenergieverbrauch in MWh Stromverbrauch in MWh
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Ablaß Baderitz Dürrweitzschen Leisnig Sornzig

Gesamtabfallaufkommen bezogen auf die Produktionsmenge in kg/t 

Gesamtabfallaufkommen pro Produktionsmenge Aufkommen an gefährlichen Abfällen pro Produktionsmenge



 



Der Flächenverbrauch in Bezug auf bebaute Flächen beschränkt sich zum großen Teil auf die Nutzung langjährig vorhandener 

Gebäude als Lagergebäude, Verwaltungs- und Sozialgebäude, Traktoren- und Geräteschuppen, Erntehelferunterkünfte und 

Werkstätten. Umbauten und Modernisierungen haben wir entsprechend der wirtschaftlichen Möglichkeiten und 

betrieblichen Notwendigkeit durchgeführt. Zur Realisierung der optimalen Gestaltung der Erntetransportprozesse hat sich 

lediglich eine Inanspruchnahme von Flächen zum Bau funktionaler und leistungsfähiger Kistenumschlagplätze, als 

erforderlich gezeigt. Landwirtschaft geht immer mit Veränderung der natürlichen Ressourcen einher. Jedoch ist die 

Agrarwirtschaft von einem funktionierenden Ökosystem abhängig. Unser ökologisch wirtschaftender Betrieb, die BIO-Obst 

GmbH Baderitz ist in den vergangenen Jahren ständig gewachsen. Die damit einhergehenden Anbaumethoden sind gesetzlich 

geregelt und überwacht. Der ökologische Landbau fördert die Vielfalt in der Natur. Generell wird in allen Betrieben der 

Obstland Gruppe eine hohe Biodiversität angestrebt. Es werden Blühstreifen gesetzt, Nistkästen und Wildbienenkästen 

aufgehangen.  

 



Die Kernindikatoren ergeben sich aus dem Verhältnis von Input (z.B. Energieverbrauch, Materialeinsatz) zu Output 

(Bezugsgröße). Der Input ist z.B. von der Mitarbeiteranzahl, Anzahl an Saisonarbeitskräften und den Wetterbedingungen 

abhängig. Die Bezugsgröße ergibt sich aus dem Kerngeschäft der Obstland Gruppe. Die Kernindikatoren werden zu den 

Schlüsselbereichen: Energieeffizienz, Materialeffizienz, Wasser, Abfall, biologische Vielfalt und Emissionen gebildet.  

Im Jahr 2021 stand der Anbau erneut vor großen Herausforderungen. Nach trockenen Vorperioden war im Jahr 2021 

insbesondere die Kirschernte verregnet. Dauerregen führte zu verstärktem Aufplatzen der Früchte, zusätzlich begünstigte 

die anhaltende Nässe Schimmel- und Fäulnisbefall. Auf die Apfelernte hatte der Dauerregen ebenfalls negative 

Auswirkungen. Winde in Orkanstärke bewirkten im Herbst Ernteausfälle durch Bruch und Entwurzelung erntereifer Bäume, 

auf einer Gesamtfläche von ~2 Hektar. Die Flächen mussten beräumt werden, wodurch die Abfallmengen im Vergleich zum 

Vorjahr höher ausgefallen sind. Im biologischen Anbau führten der Starkregen und anhaltende feuchte Wetterbedingungen 

zu verstärkter Schorfbildung bei Bioäpfeln. Zusätzlich erhöhten sich die Anforderungen des Lebensmitteleinzelhandels 

hinsichtlich der Qualitätskriterien. Den wetterbedingten Krankheiten musste mit den für den ökologischen Anbau 

zugelassenen Pflanzenschutzmitteln entgegengewirkt werden, um einen vollständigen Ernteverlust der Handelsware zu 

verhindern. Im Feldbau sind die Erträge trotz höherer Wasserverfügbarkeit unter dem Vorjahresniveau geblieben. 

Auf Basis der äußeren Einflüsse, ist es wichtig, die Erntemengen über mehrere Jahre zu mitteln, um Extremwerte 

auszugleichen. Damit wurde für die Jahre 2015-17 begonnen. Die Kennzahlen mit Bezug auf die Erntemengen sind für die 

künftige Abbildung eines Entwicklungstrends wichtig.  
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Ablaß Baderitz Dürrweitzschen Leisnig Sornzig

Kraftstoff und Treibhausgas bezogen auf die Produktionsmenge

Kraftstoffeinsatz pro Produktionsmenge in kwh/t Treibhausgas pro Produktionsmenge in kg CO2e/t

Produktionsmengen
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Ablaß Baderitz Dürrweitzschen Leisnig Sornzig

Gesamtabfallaufkommen bezogen auf die Produktionsmenge in kg/t 

Gesamtabfallaufkommen pro Produktionsmenge
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